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etwa ıne sozijale Oder ökonomische die geschrieben wurden. WAar behandelt
Kategorie steht mit ıhm 1n Frage; es NUur den deutschen Protestantismus,
handelt b o auch etwas mehr als aber g1ibt iıne klare Übersicht und
ıne bloß psychologische A handelt Einsicht 1n die gesamte relıg1öse Lage
iıch - ıne geistige un! ontologische des heutigen Deutschlands. Der Begriff

relig1ös wiırd 1 strengsten Sınn n  I1I1-Kategorie‘‘ (39) „WOo 1Iso lıegen die
W urzeln des üurgertums? Sie lıegen in ImMen, niıcht i{wa bloß 1m kirchenpoliti-
dem tarken Glauben die sichtbare schen der -organısatorischen Sinn.

Adolph schildert zZzuerst den „Weg desWelt un! ın dem Unglauben die —

dere, dıe unsıchtbare Welt Der Bürger Protestantismus ZU)  H Bürgerreligion“,
ist durch diese sichtbare Welilt 1n Er- seinen wesenhatfiften Wiıderspruch

G1le katholische Vorzeıit un seine eigeneStaunen versetz(t, erschüttert un! VeI-
Esführt Er nımmt den Glauben ar ıne Wandlung 1m „Vernunftftzeitalter‘‘.

andere Welt nıcht erns Das Bürger- ist der Weg einer wachsenden innern
ist eben Erdrücktsein durch die Zersetzung durch Aufklärung und Ratıo-

nalısmus.außere und erstarrte Welt‘“‘ (45) Dem- Der „Umbruch der Zeiten‘“‘,
gegenüber die echten Christen: ‚SM Wan- der 1n den Geschehnissen und Wiır-
derer ın dieser Welt Das ınnere Erleben kungen des großen Krieges un 1n der

nationalsozıjalıstischen ewegung sicht-des Wanderers aber, das dem Christen
eigen ist, unterscheidet diesen VOo Bür- bar wurde, stellt auch den Protestan-
Bger und dieses Erleben ist ın jeder - tismus VOT iıne „ W eende‘‘, zwingt iıhn

einer Selbstbesinnung un Selbstkritik,zıialen Positı:on, uch 1n der höchsten, die Schärfe und l Gefährlichkeit allemöglıch. Die Christen haben noch nıcht
ihre eıgene Stadt un sehnen ıch nach Je erlebten Krısen übertrifft.
einer kommenden. Und diese kommende Dieser "Leıl des Buches ist mit einer
Stadt kannn nıcht die Stadt dieser ‚Welt‘ deutlich fühlbaren Zaghaftigkeıit, fast
sSe1n. Der Geist des ‚Bourgeois‘ ber Resignatıion geschrieben. Und 1n der Kat;

die age des heutigen deutschen TOTieE-siegt immer dann, Wenn in der christ-
lıchen Welt ıne irdische Stadt als stantısmus erscheint unter dieser hier g_
himmlische anerkannt wird un: die hrıi- botenen Sıicht als iıne schier ofinungs-
sten aufhören, 16 als W anderer 1n die- lose. Nıcht gen der kirchenpolitischen

Unsicherheit, dıe etwa besteht, sondernSCT Welt tühlen“‘ (55)
Daß Gott daran ist, das Erstarrte, das gen der immer deutlicher werdenden

1m Sınne Berdiajews Verbürgerlichte Unfähigkeıt, ine jahrhundertelange Ent-
zerschlagen, das Bewußtsein davon geht wicklung 19888 rückgängig machen,
durch all diese Bücher. S1ie wollen dem Ww1ıe eigentlich geschehen müßte, wWenn

Christen VO heute helfen, ın etzter Ver- der Protestantismus der Lage g_
wurzelung 1m Ewigen und Geformtheit recht werden soll Mıt wachsender, tast
VO  w} dort ber doch aufgeschlossen für atemloser Spannung fühlt iNnan ıch beim
seine eıt un: den Blıck hoffend 1n dıie Lesen des Buches der Ahnung g _-
Zukunft gewandt, seinen Weg gehen, drängt, die 1mM etzten Satz in hypothe-

wIıe ihn der eister gsing „transıens‘, tischer Weise tormulijert wird, „daß
immer unterwegs „benefaciendo“‘, 1m Protestantismus vielleicht doch ıiıne
Geiste lıebestarken Anpackens un Tuns Horm deszeitgeschichtlich bedingte

ofifmann S. J. Christentums sehen hätte, die das
bürgerliche Zeitalter einleitete, seinenEntbürgerlichung des rote-

stantısmus? Von Dr Heinrich Aufstieg mıtmachte und 1U  @} gleichzeitig
mit ihm dahıinsinkt .1p O, Protessor der Uni- Lıppertversıität j1eben &0 Ü, 130 5.)

Gotha 1930, Leopold Klotz Brosch ora
In uUuNseTrer Zeıt, deren gewaltiger Wo- KatholischeMoraltheologie. Von

DDr Joseph ausbach ErstergEeENgANS nıiıcht leicht in wissenschaftitliche
Formeln ZU fassen ist, bedeutet das and Die allgemeıne 0Ora Autf£l.,
uch „Entbürgerlichung des Protestan- nNEeEU bearbeitet und herausgegeben VvVOo  }

rof Dr. Peter Tischleder. 80ti;mus?“ eines der aufschlußreichsten,



Besprechungen 287

(XV Ü, 434 5.) ünster 19306, Aschen- schrift 120 (1930/31) 24'7— 249 und
dorff. M 3.90. 244 eb 1OI (1921) 1093—209.
Nach denselben Grundsätzen WwIıe den Priıbiailla S;1

zweiıten and (vgl dıe S Zeitschrift 12’7
us111934] 278) hat der Herausgeber auch

diesen ersten and der weitverbreiteten Praeludia., Das neuzeitliche rgel-Moraltheologie sSeINESs Lehrers un Amts- buch tür den täglıchen Gebrauch.
vorgängers bearbeitet. Der wesentliche Schott Nr 2550 (1936) Steif kartoniert
Inhalt und die Grundhaltung ind N1VeI- M 4.50
andert geblieben; aber durch nıcht —
beträchtliche Zusätze und reiche Litera-

Das Werk War nıcht ın aubßerem,
wohl aber 1n innerem Zusammenhangturangaben wurden Klarheit, Gründlich- mit der jüngsten kirchenmusikalischen

keit und Zeitnähe der Darstellung noch Tagung 1n Frankiurt Maın. Denn
gesteigert. Besonders nach der bıolog1- 1st ganz au  N dem Kreis der „Internatio-
schen, moralpsychologischen un DSY- nalen Gesellschaft für Erneuerung der
chiatrıschen Seite sind bedeutsame HKr- Katholischen Kirchenmusik“‘ heraus-
weiterungen hinzugekommen. So ist ıne gewachsen. Wer jedes Wort der obıgen
Überfülle VO  z Stoff 1n ine strafiie orm Ankündigung autitmerksam liest, erkennt
gebändigt. die E1igenart des Werkes: „Neu-

Behandelt werden 1m NngcCnh Anschluß zeitlich‘‘: samtlıche Beiträge ınd VO

die augustinische und thomistische lebenden Komponisten nNEUETeETr Rıch-
tung (wir ennen 1L1UTr die Namen Bardos,Lehre die Leitgedanken der katholischen

Sıttenlehre göttliches und menschliches Desderi, Haas, Hılber, Humpert, Peeters,
Gesetz, Gewissen, sittlıch gyute un: sitt- Schroeder, SOohner, Mismeyer) eigens

tür diese Sammlung geschriıeben; TUrlıch schlechte Handlungen un! ıhre Be- den täglichen Gebrauch‘“‘: NUr kurze unddingungen ın natürlicher und übernatür-
liıcher Hinsicht), also die rundsätze, die wenige Stücke mittleren Umfangs sind

aufgenommen. Die Kırchentonarten
be1 der Beurteilung der einzelnen sitt- ind den Dur- Un Moiltonarten gleich-lıchen Handlungen vorausgesetzt WEeEeT- wertig behandelt Der Satz ist ehr leicht,den un! daher für jeden wissenswert vielfach 1Ur Wwel- und dreistimmig;sind. In all diesen Fragen bietet dieses HFKormklarheit (da und dort uch Farben-
ehr- un Lernbuch dem Theologen un spiel) gilt mehr als Ausdruckstiefe. Das
dem gebildeten Laijen eine sichere, — Werk hılft einer stilgerechten Um-
verlässıge Führung und Fıngerzeige für rahmung NECUEeTET Kirchenmusik,
weitere Studien. Zugleich werden die mentlıch dem Organısten, der iıch noch
moraltheologıschen Grundiragen uch nıcht VOoO dickflüssigen, mehr akkordi-
mıit den phiılosophıschen Ideen der eıt ın schen Orgelsatz er  Ne Jahrzehnte
Vergleich gebracht, wobeil iın kluger Ab- ireigemacht nat
wäagung das gute Neue dem bewährten Straßenberger
Alten eingefügt wiıird. Überall macht sich
eın  > gesunder Sinn geltend, der Über- en un Tod
SDaNNUuNSCN abwehrt un! den natürlichen Die Unsterblichkeitsirage. Von
Unterbau der Sıittlichkeit nıcht vernach- Karl Gro0sS. Neue deutsche Hor-
lässigt. schungen, herausgegeben VO Hans

Nur auf wenige Eınzelheiten kann hier Günther und Erich Roth-
eingegangen werden. Hervorgehoben se1l acker. 70) &0 (105 5.) Berlin
die klare, besonnene und unbeirrte est- 1936, Junker Dünnhaupt. 4.850
haltung und Begründung des recht VOI- Der greise Vertfasser bıetet einen 1N-
sStandenen Probabilismus 171—177) teressanten geschichtlichen und teE-
Der Überblick u  <<  ber die protestantısche matıischen Beitrag der „nach dem
Moraltheologie ist allzu dürftig un be- Gottesproblem wichtigsten Krage‘‘ für
rücksichtigt wenig die CHGTE Ent- einen Menschen, der unternımmt, über
wicklung. Bei 134 und 240 wäre der Be- den Sıinn se1nes Lebens nachzudenken.
gr1ff der Hahrlässigkeit einzutführen und Be1 dem monadologischen System VOo

erläutern. Zu vgl diese eıt- Leibniz un Dei den Systemen Vo ech-


